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flaſt bei jeder Frage von einiger Erheblleſ keit vor, und 


vorhanden, und beſonders 
* e 


8 „Sbahe einverſtanden, währ 


munter 5. B. bezüglich 
früheren Erzbiſchöfe von Köln 


| . des Staateminiſteriu ns abgegeben hat, nur unter 


2 ſich ſowohl auf alle Zweige der Giſetzgebung 


Freima - 


und feſtorganiſirten Partel der Logenbrüder. Ste] täuſchen das Volk un 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf des Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Jandbriefträgergeld 2 Mart 0 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


— | 


Freitag, den 18. April 1884. 


JInſerate: Die 


Redaktion, Druck und Verlag von 


Seitung. 


Igeſpaltene Betitzeile 15 Pfennige. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Uhr. 


R. Graßmann. Sprechſ unden von 12—1 


Nr. 182. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. April. Der „Magd. Ztg.“ 
berichtet: 

Die Annahme, daß das Unwohlſein des Kaiſers 
der weiteren Entwickelung der ſogen. Miniſterkriſis hin 
derlich geweſen ſei, hat inſofern keine Berechtigung, 


wird vetwegen gegen die Kirche und lehnen ſich auf gegen 

die Majeftät Gottes. Es iſt Unſere Pflicht, gleich 
Unſeren Vorgängern, auf dieſen Erbfeind aufmerkſam 
zu machen. Die Päpſte haben, nachdem fie Ver⸗ 
faſſung und Zweck des Geheimbundes erkannt, Kirchen⸗ 


als es da ar nicht Fandel, ſtrafen über Eintretende verhängt. Dadurch wurden 
wie * überhaupt die es Seek die Geheimbündler aufgebracht. Allein einſichtsvolle 
durchaus nicht zutiifft. Fürſt Blemarck hat kur vor Männer, auch viele Fürſten und Staaten, gaben den 
dem Eintritt in fein 70. Lebensjahr den gewiß be- Papſten Recht. So iſt die Freimaurerei geſetzlich ver- 
greiffihen Wunſch zu erkennen gegeben, von einem boten in Holland, O terreich, Schweiz, Balern, 
Theil feiner Arbeltslaſt entbunden zu werden, und um | Spanien, Savoyen u. A. a Doch hatte die väterliche 
ſich ganz den Reichsangelegenhelten widmen zu Tönnen, Sorgfalt der Päpſte nicht immer und überall guten 
aus dem Staatsdienſte auszuſcheiden. Daß zu die⸗ 


Erfolg. Seit 150 Jahren erhielt die Freimaurerei 
ſem Wunſche Differenzen mit legend einem Kollegen ungeheuren Zuwachs. Die Folge iſt die Unterwüh⸗ 


f 1 lung der Kirche, der Throne und des öffentlichen 
tt ung , l 
en mie mc, So iR für die Zukunſt ſehr zu fürchten, 


r auch v 1 
ur 2 e Mn ” 3 De en nicht für bie Kirche, — weil ſie ein feſtes Fundament 
ſel es des Herrn v. Goßler, nicht die Rede geweſen. ee Tender für die Staaten. Schon feit Beginn 
Meinungsverſchledenheiten kommen erllärlicher Weije in Unſeres Pontififetes haben Wir auf dle en N 
einem Kollegium, wie es das Staatsminſſterium iſt, den auſmerſam gemacht. Hiermit ihun Wir Das 
abermals und ſtellen die unhellvollſte Selte ins Licht. 


eine ſolche Meinungsverſchiedenhelt z. B. bezüglich der Die Encyklika beſpricht ihren Eid, ihre Verborgenheit 
Schuldotationefrage zwichen dem Fürſten Bismarck und den unſittlichen Grund derſelben. Ihr Ziel iſt, 
und dem Kultusminifter wird nicht beſtritten, aber von die Religion und die cheiſtiichen Staaten zu zerſtören 


wfrrklich prinzipiellen, die ganze Richtung der Kultus und den Naturallsmus zur Grundlage des öffentlichen 


verwaltung betreffenden Differenzen iſt keine Spur Lebens zu machen. Die Vernunft gilt ihr als alle 
5 iſt es geradezu widerſinnig, nige Lehrerin und Führerin. Sie legen wenig Ge⸗ 
ck ſei mit dem wicht auf Pflichten gegen Gott und entitellen fie durch 

chenpolitiſchen vage Meinungen. Die Freimaurer ſchließen den Ein- 
ſich bei elni⸗ fluß der Kirche aus Geſetzgebung und Staatsverwal⸗ 
tung aus. Gegen die Rechte der Kirche kennen fe 
keine Schonung, religlöſe Orden ſuchen fie . 
unabläſſig greifen fie den apoſtoliſchen Stuhl an. Zu⸗ 
erſt haben ſie ihn aus ſeinem welilichen Beſitzthum 
geſtoßen und nach und nach in eine unerträgliche Lage 
ausdrücklichem Elnverſtändniß des Fürſten Biemarck gedröngt. Jetzt wollen fie des Papſtthum ganz 
möglich geweſen iſt. Iſt nun alſo die Angelegenheit von der Erde vertilgen. Ihre Feinrſchaft gegen 
des Staatsminiſtertums keine dringende und liegt keine den Katholiztsmus if unverſöhnlich. Sie täuſchen 


. 12 


eberlegung ſagen muß, daß eine ſo ſcharf be⸗ 
wie ſie der Kultus 
der Nichtbegnadigung der 


und Poſen im Namen 


Nöthigung vor, daß die gewünſchte Entlaſtung des Unbrfangene und verlocken zum Eintrltt durch die 


Fürſten Bismaick ſich ſofort vollziche, jo ſcheint da- Vorſpiegelung, daß man den Katholltziemus nicht 
gegen die Staatsrathefrage einer unmittelbaren Löſung abzuſchwören brauche. Religion ſei Nebenſache 
entgegenzugehen. Aber auch in dieſer Beziehung und es gebe keinen Unterſchied zwiſchen Religionen. 
ſchießen die Gerüchte, welche in der Preſſe Berbrei- | Doch fie kommen raſch zu den äußerſten Konſequen 
tung gefunden haben, über das Ziel hinaus, ſo wenn] zen; zur Leugnung der Exiſtenz Gottes, der Vor⸗ 
„ B. von einer Umgeſtaltung des Staatsrathes die ſehung, der Unſterblichkeit der Seele. Ihre Folgen: 
Rede if. Nach meiner Information handelt es ſich Ethik verliert ihre Grundlagen, Unſitllichkeit. Der 
einzig um die Wiederberufung deſſelben auf Grund Naturaliemus bietet durch Preſſe, Schauspiele, „Kunst“. 
der verfaſſunge mäßigen Beſtimmungen und eine Er- Gegenſtände Reizmittel der Leidenſchaften, um die Tu- 
gänzung ſeiner Mitglieder, ſoweit in dieſer Beziehung gend einzuſchlafern. Da verſchlagenen Menſchen Nie. 
Lücken vorhanden find. Seine Aufgabe wird nach mand ſerviler gehorcht, als die durch Leidenſchaften 
wie vor die Ausübung einer konfultativen Thätigkeit Entarteten und geiſtig Gebrochenen, jo hat es in der 
Sekte der Freimaurer nicht an ſolchen gefehlt, welche 
auf den Erlaß von wichtigen Verordnungen vorſchlugen, ſyſtematiſch die Menge durch unbeſchränkte 
auf Grund des Oltroptrungs⸗ Paragraphen der Ver⸗ 
faſſung erſtrecken würde. Nach Allem was über dag ball ihrer Willtür würden. Ihnen it die Ehe Ge. 
Stadium verlautet, in welchem ſich die Angelegenheit‘ ſchäftsſache und darum dem Staat unterworfen; die 
befindet, hat man Grund zu der Annahme, daß ein Erziehung kein Unterricht nach einer ſeſten Lehrmel⸗ 


une 15 4 1 Bir unn falls er aus = des Boltes, Der Staat iſt reitztonslos. 
fi! . 5 : 
Bräffoium im Suat So aus nycıoen ſollle, das den alle Mittel in Bewegung gefepi. 
nb. zu führen berufen werden] Denjenigen den Weg, 
Ei b 1 Gleichheit und Gemeinſchaſt aller Güter, 
Der „Germ.“ wird aus Rom Folgendes der Stände und Vermögensunterſchiede. 
nis er 23 wird eine Encylllla über „dieſ witzige Gottloſigkelt. 
che und revoluttonäre Satans gegen Chriſtus erkennen. 


für ei rere“ veröffentlichen. 
jet = „unerlaubte Geſellſchaft 
das . Fr > ſtürzen, und eine neue] ding. Wie der Einzelne von 5 
aufzubauen auf Grundlage der natinlichen Vernunft.] die Güter des Lebens empfangt, ſo der 
Der Papſt beweiſt dies durch die Zuſammenſtellung iſt auch der Ucheber der Souveränctät un 
der Anſchauungen des Naturaliemus mit denen der] gerlichen Ordnung. 
Freimaurerei, erſtens bezüglich der Religion, zweitens find Gottes Mitarbeiter. Be 
der Moral, drittens der Geſellſchaft in Familie und könne den Gehorfam nach Belieben abschütteln, 
öffentlichem Leben. Dieſen Erörterungen folgt die Rreitet ber Wahrheit. 
Erneuerung der bezüglichen Verfügungen früherer Päpſte 
und die Angabe der Mittel, um der Freimaurerei ent 


Staat. 


Hueber die Ausführung dieſer Grund: Fürſten verſchwinden, wenn die Revolutionsgelüſte frei» ; 
— der „Germ.“ 8 1 — mit- gegeben und protegirt werden — wohin führt das 2 gezwungen ſein würden, 
als Die Kommuniſten und Sozialiſten zeigen es. 
- kennt man doch den Baum an jeinen Früchten! ben. 


In zwei Heerlager iſt das Menſchengeſchlecht ge⸗ 
theilt: in das Reich Gottes und das Reich des Sa⸗ 
tans. Zu allen Zeiten waren beide N in | mächtige 
Kampf. In unſerer Zeit find Ale, welche der Partei | Kirche. | 
erg 5 verbunden in der weitverbreiteten] wenn ſie nicht nach ihrem Programm regieren. 


machen kein Geheimniß aus ihren Plänen, fie kämpfen Mächte. 


die zum Aeußerſten drängen : können. 
Aufhebung] reichung 
Sie repri⸗ 
ſüniten nach 1800 Jahren das Heidenthum, wahn⸗ 
Man muß daraus den Haß 
Selbſt die Heiden 
Dieſelbe wird] waren jo tief nicht gefunfen, ſie glaubten cher eine 
ertlärt, deren Zweck es] Stadt ohne Fundament als * Gott 5 ae che 
iglon zu trennen iſt ein-Un⸗ 
eee, ee ee Gol das Leben und] habe, wie folgt: 
Herr Sargent hatte vor Ueberſendung des be⸗ 
d der bü⸗- kannten Berichts betreffs des Verbots des amerilani⸗ 
Die Träger der Souveränctätf ſchen Schweinefleiſches nach Waſtington eine Note an 
Die Behauptung, das Volk den Grafen Hapfeldt, f 
wider- wärtigen, gerichtet, in welcher ee erllärte, 
taaten im Hiablick auf ihren reichen Aus 


Gott 


Die Gliederung der Gejell- | einigten S r 
ſchaft in Stände iſt veenunftgemäß. Wenn die Scheu] tauſchhandel mit Deutſchland in dem Falle, 5 . 
vor den götilichen Geſetzen end das Anſehen der] aus anderen, als aus Geſundheltsrückſcczten ent pri n. 
gene Schwelnefleiſchverbot wirklich in Kraft tetten ſobe, 


Er- portarulkel anderswo her al 
Minifter Frelinghuyſen ſtellte Herrn Sargent 
den Grafen davon in Kenntniß zu ſetzen, 


Bundesregierung nicht den in der Note dar⸗ 


Freimaurer ſchmeicheln den Fürſten, wollen an ihnen] anhelm, 
Ziemlich langer Zeit be-] — und auf das allein 


Stützen haben, verklagen bei ihaen die daß die 
Im Uebrigen find fie bereit, fie zu ſtürzen, gelegten Standpunkt 
Sie durfte cs, 
d reizen es auf gegen beide ſinitive Ordre, 


Und die Kirche ſtützt die Throne und lehrt 
Gehorſam. Was iſt zu thun? Wir beſchwören 
Euch, E. Br.! mit uns an der Ausrottung der Sekte 
zu arbeiten. Dies der Operationsplan, welchen Ihr 
mit Uns befolgen jollt: 1) Die Freimaurer find zu 
entlarven und in ihrer wahren Geſtalt zu zeigen; in 
Predigten und Hirtenbriefen find die Gläubigen zu 
warnen. 2) Der chriſtliche Unterricht iſt ſorgfältig 
zu ertheilen. Der Klerus muß helfen. Der dritte 
Orden des heiligen Franziskus iſt als gutes Heilmit⸗ 
tel gegen die ſozialen Schäden einzuführen. 3) Es 
find Handwerkerſchulen und Innungen des Handwer⸗ 
kerſtandes unter religlöſer Leitung zu gründen. Be⸗ 
figer großer Etabliſſements ſollten als Schutzherren 
ihrer Untergebenen religiöſe Vereine auch zur Unter⸗ 
ſtützung ihrer Familien gründen. Empfehlung des 
Vincenz Vereins. 4) Ueberwachung der Lehranſtalten, 
Ermahnung der Jugend, beſonders bei der erſten 
heiligen Kommunion, nie in eine Geſellſchaft einzu⸗ 
treten, ohne den Seelſorger um Rath gefragt zu 
haben. 5) Gebet, beſonders Anrufung der allerſellg ⸗ 
ſten Jungfrau. 

— Der „Krenz⸗Ztg.“ wird geſchrieben: 

In der zweilſtündigen Unterredung, welche der 
Reſchskanzler am Oſter - Sonnabend mit dem Kron- 
prinzen hatte, iſt dem Vernehmen nach eine Verſtän⸗ 
digung dahin erzielt worden, daß der Kron⸗ 
prinz ſich bereit erklärt hat, den 
Vorſitz in dem neu zu organiſiren⸗ 
den Staatsrathe zu übernehmen. Die 
eine Zeit lang erwogene Abſicht (2), dem Kronprin⸗ 
zen den Vorſitz im Staatsminiſterium zu gewähren, 
ch ih nicht ausführen, da die von der Verfaſſung 
keit ſich nicht auf ein Mitglied der königlichen Familie 
übertragen läßt. Nachdem der Kronprinz ſich für die 
Mitwirkung an den Arbeiten des Staatsrathes er⸗ 
klärt hat, ſteht man in amtlichen Kreiſen den weite⸗ 
ren Schritten der formellen Auſſtellung der Pflichten 
und Befugniſſe des Staatsrathes, der Ernennung ſei⸗ 
ner Mitglieder und der Veröffentlichung der betreffen⸗ 
den königlichen Verordnungen binnen Kurzem entge⸗ 
gen. Ebenſo dürfte der formelle Rücktritt des Für⸗ 
ſten Bismarck aus dem preußiſchen Staats miniſterium 
in nächſter Zelt erfolgen. Wie verlautet, wird das 
Staatsminiſterium in feinem bisherigen Beſlande durch⸗ 
aus beſtehen bleiben. 

— In milltariſchen Kreiſen wird es lebhaft be- 
ſprochen, daß der Herzog Paul von Mecklen⸗ 


burg - Schwerin, welcher der preußifchen Armee 


als Rittmeiſter à la suite des heſſſſchen Huſaren⸗ 


Regiments und des mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments angehörte, nunmehr ſeinen Abſchied genommen 
hat; es hängt dies zweifellos mit dem Aufgeben ſei⸗ 
Freiheit der Laſter zu ſättigen, damit fie ein Spiel ner Anſprüche auf die mecklenburgiſche Thronfolge zu⸗ 


ſammen. j 
— Aus Petersburg wird der „Polit. 


Korr.“ geſchrleben: Der däniſche Geſandte v. Vind 
Bericht dee Staatsminſſteriums, worin die Zuſummung nung. Den Dienern der Kirche ſprechen fie das] wind nach ben lezten Beftimmungen Petroburg ſchon 
Sr. Majeſtät des Königs zu der Neaktivtrung des Lehramt ab. Laut ihren Maximen der Staatsklug-] vor Ende d. M. verlaſſen, um feinen neuen Poſten 
Stantsrarhs erbeten wird, gegenwärtig in Vorberel- heit iſt das Volk Träger der Macht und des Rech- in Berlin anzutreten, ohne den ihm von Seiten der 
tung begriffen ie. uch ſchemt die Annahme nicht tes; wer die Hereſchaft führt, führt fie auf Befehle Kaiferin ausgeſprochenen Wunſche, er möge bier bis 
Dazu wer- nach der Volljährigleits Erklärung des Großfürſten · 
Sie bahnen] Thronfolgers (18. Mai) bleiben, nachkommen zu 
Herr v. Vind beabsichtigt, gleich nach Ueber ⸗ 
in Berlin 
einen längeren Urlaub zu nehmen und wird erſt 
im Monat September definitis nach Berlin zurück⸗ 


ſeiner Beglaubigungsſchreiben 


kehren. 


Herr Sargent, 


theile. 
bis der 


riebene Virantwortlich⸗[Thellnahme auszuſprechen, ius beſondere 


— Die „Newporker Handelsztg.“ berichtet über 
einen bisher nicht bekannt gewordenen Konflikt, wel⸗ 
n der bisherige amerikaniſche Geſandte in Berlin, 
mit dem aus wärtigen Amte gehabt 


den Staatsſekretär des Aus⸗ 
daß die Vee⸗ 


Geſandte, und dann eiſt auf de⸗ den N f 
ſich dazu entſchloß, die höchſt peinliche teier der Polizeibehörde, © 


1 auch wenig logiſche Widerlegung ſeiner eigenen 
Erklarung dem Grafen zu übermitteln. Nicht genug 
damit, daß er ſich auf dieſe Weiſe ſelbſt desavouiren 
mußte, hatte Herr Sargent bei dieſer Gelegenheit von 
dem Staatsſekretär Graf Hatzfeldt die ihm höͤchſt 
peinliche Antwort entgegenzunehmen, daß es der deut⸗ 
ſchen Regierung angenehm ſei, gewiſſermaßen einen 
formellen Widerruf der Note zu erhalten, obgleich er 
bereits von Waſhington aus darüber informirt wor⸗ 
den ſei. 

Darmſtadt 17. April. Die Königin von 
England und Prinzeſſin Beatrice ſind heute Vormittag 
91 hier eingetroffen. Dieſelben wurden vom Groß⸗ 
herzoge und der großherzoglichen Familie auf dem 
Bahnhofe empfangen und in das Palais geleitet, wo 
fie Wohnung nehmen werden. ö 


Ausland. 

London, 17. April. In einem heute ver⸗ 
öffentlichten Schreiben der Königin aus Windſor⸗Caſile 
vom 14. d. M. ſpricht dieſelbe ihren Unterthauen in 
allen Theilen des Reiches ihren wärmſten Dank aus 
für die der Königin und der Herzogin von Albany 
anläßlich des Todes des Herzogs bewieſene Theilnahme. 


Die Königin fügt hinzu, obwohl ſie durch die zahl⸗ 


reichen ſchmerzlichen Prüfungen der letzten Jahre ſehr 
erſchüttert ſti, werde ſie doch nicht den Muth verlie⸗ 
ren, vielmehr bemüht ſein, ſo lange wie möglich für 
das Wohl des Landes zu arbeiten. — Die Königin 


ſprlcht ſodann der Herzogin von Albany, welche den 
ſchweren Schickſalsſchlag mit bewundernswerthet Reſi - 


nation getragen habe, ihre Anerkennung aus. Das 

Schreiben ſchließt mit dem Wunſche der Königin, 

ihren Dank auch allen anderen Ländern für 
e 


barlande, in welchem der Herzog den {röten Athem⸗ 


zug that. 9 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. April. 


Gericht ſchon einmal beſchäftigt hatte, wiederum zur 
Sprache und endigte nach längerer Verhandlung mit 
der Freiſprechung der Beklagten, der Handels⸗ 
frau Petri aus Gollnow. 

Da dle Sache in mannigfacher Beziehung eint 
prinzipielle Wichligkeit hatte, jo rekapituliren 
wir noch einmal den Sachverhalt. Im Septem bet 
1883 konſiszirte der 


21 Rebhühner, obgleich dieſelben von einem ordnungs⸗ 
mäßigen Atteſt begleitet waren, daß dieſelben von dem 
Jagdberechtigten an die Handtlefrau Bahr in Goll⸗ 


now verkauft ſeien, und die Tochter der Bahr im 
Auftrage der Mutter in die Ede mit Bleiſſift 


geſchrieben hatte: 
„Verkauft an die Handelefrau Beht. 
Bor. Bahr.“ 


Die vorgeſetzte Behörde des Stehling glaubte 
dieſe Konſislatlon auch aufrecht erhalten zu müſſen 2 
und verfügte den Verkauf dieſer Rebhühner und wurde 
außerdem in dem gefteigen Termin ſeltens des Ver⸗ 
treters der Polizeibehörde, Herrn Poliztivath Held, 
Mark gegen die 
Die Berseisaufe 


noch cine weitere Strafe von 10 
Bıtri wegen Vergehen beantragt. 


nahme ergab zuerſt die Richtigkeit des obigen Gier 
verhalts, insbeſondere wurde die eidlicht Ausſage der 
Wwe. Bahr verleſen, daß ihre Tochter in der That 
in ihrem Auftrage den obigen Vermerk geſchrieben. 
Das Atteſt ſelbſt it bekanntlich auf noch nicht * 3 
Hülfsarbeiter Glahn von der biefigen Pollzeidirek . 
tion bekundet ſeinerſeits, daß die Rebhühner deebald 1 
konſtezirt feien, weil fie nicht don einem auf Ten 
Namen der Petri lautenden Atteſt begleitet geweſen 
Allerdings habe etwas in der Ecke mit Blei⸗ 
ſuft geſcheleben geſtanden, er habe ſich aber nicht 
da ein Atteſt mit Tinte ger 
ſchrieben ſein müßte. Mit Bleifift geihrie 
bene Zuſätze auf einem Atteſte für 
lteretingebrachtes Wild würden ſei⸗ 
das tene der Polizei und ihrer Beamte 
nicht berädfigtigt Waſſerſchurmann Steh⸗ 
es habe allerdings das frapliche 
künftig die betreffenden a in des Ecke den mit Bleiſtift beschrieben m Zu- 
8 aus Deutſchland zu bee. jap „Verkauft an die Handelsfrau Part“ getragen, 
od derselbe noch unterſchrleben geweſen jet „Witim 
Er babe aber die Rebe 
hühner konſiszirt, weil das mit Tinte geschriebene Ar 
tomme es an — wicht auf 
Der anweſende Ver⸗ 
err Polizeirath Hild, ver⸗ 


Härte Weiſe aus den Akten verſchwunden. 


ſelen. 


darum gekümmert, 


Uing deakandete, 


Bahr“ wiſſe er nicht mehr. 


Namen der Petri gelantet. 


In der geſtrigen Stbung 
des Schöffengerichts kam eine Sache, welche daſſelbe 


Waſſerſchuzmans 
Stehling der Handelsfrau Petri aus Gollnow 


* 
DJ 


3 ERSTE . - a 
7 ’ 


trat in ſeiner Schlußrede denſelben Standpunkt. Das 
Atteft jei mit Tinte geſchrieben. Zuſätze, die mit Bleiſtift 
geſchrieben wären, ſeien ohne Gültigkeit und brauchten 
ſeltens der Polizeibeamten nicht berücksichtigt zu wer⸗ 
den. Dem gegenüber machte der Vertheidiger, Herr 
Rechtsanwalt Treptow, geltend, das fragliche At- 
teſt entſpreche allen vier Anforderungen der Re⸗ 
gierungsverfügung vom 18. Dezember 1838. Es 
jet der Name des Jagdberechtigten, die Zahl und 
Gattung des Wildes, das Datum wie auch der Name 
des erſten Käufers, der Wwe. Bahr, unzweifelhaft 
ordnungsmäßig auf demſelben eingetragen. Zu ver⸗ 
langen, daß die Petri, wenn fie Wild, das ſie erſt 
aus zweiter Hand gelauft, nach Stettin brächte, 
gleichfalls nun noch ein auf ihren Namen lauten⸗ 
des Atteſt des Jagdberechtigten beibrächte, ſei ein Un⸗ 
ding, da der Jagdberechtigte mit dem Verkaufe an 
den erſten Käufer ſich aller Rechte auf das Wild be⸗ 
geben hätte; wo denn das hinführen ſolle, wenn das 
Wild wie häufig in dritte und vierte Hände wandere 
und der urſprüngliche Jagdberechtigte oft meilenweit 
von Stettin ab wohne? Es ſei unzweifelhaft, daß 
bei einem Weiterverkaufe der Vermerk des erſten 
Käufers „Verkauft an den zweiten Käufer So 
und So“ vollſtändig genüge. Die Regierungsverfü⸗ 
gung vom 18. Dezember 1838 habe ja überhaupt 
nur den Sinn, daß nöthigenfalls der rechtmäßige Er- 
werb reſp. rechtmäßige Urſprung des Wildes nach⸗ 
gewieſen werden könne. Dabei. ſei es vollſtändig 
gleichgültig, ob ein ſolcher Vermerk mit Tinte 
oder Bleiſtift geſchrieben ſei. Die Regierungsverord- 
uung ſchreibe mit keinem Wort vor, daß dergleichen 
Zuſätze mit Tinte geſchrieben ſein müßten. Ebenſo 
wie ein mit Beiſtiſt geſchrlebener Schuldſchein nicht 
abgeleugnet werden könne, jet ein Atteſt immer ein 
Atteſt, ganz gleich, ob mit Tinte oder Bleiſtift ge⸗ 
ſchrieben. Erſteres ſei vielleicht deutlicher, aber ge⸗ 
rade bei dem Wildhandel, der ſich häufig auf dem 
Markte, auf Straßen ꝛc. abſpiele, jet ſchwerlich im⸗ 
mer Tinte zu haben. Geſetzlich genügten ſolche mit 
Bleiſtift geſchriebenen Zuſätze in jeder Weiſe. Im 
Uebrigen babe aber auch die Polizei trotz alledem 
nicht einmal korrekt verfahren. Die Konſiszirung der 
Rebhühner ſci auf alle Falle unrichtig. Eine Kon⸗ 
ſiszirung des Wildes dürfe nach der Negierungsver- 
fügung vom 18. Dezember 1838 ſelbſt nur flatt- 
finden, wenn gar kein Atteſt vorhanden ſei; ſeien 
nur einzelne Formfehler oder Mängel vorhanden, ſo 
müſſe nach dem Wortlaute der Verfügung dem Händ⸗ 
ler nachgegeben werden, die Richtigſtellung nachträglich 
zu bewirken. — Der Gerichtshof ſchloß fich in ſei⸗ 
nem Urtheile dieſen Anſchauungen der Vertheidigung 
in Allem an. Die mit Bleiſtift geſchriebenen 
Zuſätze über einen eventuellen Writerverkauf des erſten 


Käufers an eine zweite Hand genügten voll- 
ſtändig dem Sinne und dem Wortlaute der Re⸗ 


gierungeverfügung vom 18. Dezember 1838. Die 


Polizeibeamten jeien nicht berech 
tigt, etwas Weiteres zu verlangen, 


das fragliche Atteſt ſel daher vollſtändig ordnungs 
mäßig geweſen. Die Konſiskation der Rebhühner ſei 
auf alle Fälle unzuläſſig geweſen. Der Gerichtshof 
erkenne daher nicht nur auf Freiſprechung der Han⸗ 
delsfrau Petri, ſondern auch auf Aufhebung der Kon- 


ſiskation. 


Soweit der Richterſpruch. Der Polizeibehörde 
bleibt allerdings noch übrig, in dieſer Angelegenheit 
zu appelliren. Wir glauben aber, die Sache liegt 
bertits ſo klar, daß wir doch die Bilte ausſprechen 
möchten, die vorgeſetzte Behörde möchte die Polizei 
beamten, welche den Wildhandel beaufſichtigen, ſofort 
mit anderen Inſtruktlonen verſehen. Daß Kon⸗ 
ſiskationen von Wild überhaupt nur dann vorge- 
nommen werden dürfen, wenn das Wild von einem 
Atteſte überhaupt nicht begleitet iſt, ſteht in der Re⸗ 
gierungsverfügung ſelbſt und dürfte dagegen nach dem 
jetzigen geſetzlichen Stande der Dinge auch nicht an ⸗ 
zukommen ſein. Ebenſo wenn die Zeugenausſagen 
des Waſſerſchutzmanns Stehling, des Hülfsarbeiters 
Glahn, ſowle der Standpunkt, welchen der Herr Po- 
lizeirath Held vertrat, übereinſtimmend bekunden, daß 
man auf der Polizei bei Beurtheilung ſolcher Wild⸗ 
atteſte ſich um die bei einem Weiterverkaufe mit Blei⸗ 
ſüft geſchriebenen Zuſätze des erſten Käufers, wie: 
„Verkauft an die Handelsfrau Petri“ oder ähnlich, 
überhaupt nicht kümmerte und gänzlich ungültige At⸗ 
teſte vor ſich ſah, ſo ſcheint uns das doch kaum der 
Verfügung vom 18. Dezember 1838 zu entſprechen. 
Wir halten daher eine Remedur ſo raſch als nur 
möglich für dringend geboten. Nach der heutigen 
Verhandlung dürften die Klagen der Wildhändler, ihr 
Beruf werde ihnen ſehr erſchwert, nicht ohne ſehr trif⸗ 
tige Gründe laut geworden ſein. 

Gleichzeitig mit dieſer Verhandlung wurde auch 
ein Spezialfall verhandelt, in welchem der Waſſer⸗ 
ſchutzmann Stehling derſelben Handelsfrau Petri auch 
noch einen Haſen mit Beſchlag belegt hatte. Ohne 
daß hierbei ein allgtmeinerts Intereſſe in Frage ge⸗ 
kommen wäre, bot doch auch dieſe Verhandlung viel 
Jntereſſantes. Die Bewele aufnahme ergab, daß die 
Petri gar nicht die Eigenthümerin des betreffenden 


Hafen geweſen und daher auch für den Haſen ncht 


verantwortlich gemacht werden könne. Der Gerichts⸗ 


hof nahm aber auch ferner an, daß der Haſe, auch 
Davon abgeſehen, durch das ihn begleitende Atteſt völ⸗ 


lig Irgitimirt geweſen ſei, und die Einführung deſſel⸗ 


ben daher überhaupt lein Vergehen irgend einer Art ber Noth von ihm algewendet worden. 
Allerdings habe das Atteſt inſofern] der herzugeellten Mutter, als ſie ihr Kind aus den 
als zwar das Datum, nicht aber Armen des Lokomotloſührers unverſehrt zutückerhielt, 


gebildet habe. 
einen Formfehler, 


die Jahreszahl, in welcher der Haſe geſchoſſen, auf 


die Petri bel der Polizti für den Haſen geſtellt, noch 
weiter einbehalten würde; vielmehr ſei auch hier auf 
Freiſprechung der Petri und Rückgabe der Kaution zu 
erkennen. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 17. April. — Die heutige Sitzung er⸗ 
reichte erſt Abends ½8 Uhr ihr Ende. Von den 


zur Verhandlung gekommenen Anklagen erwähnen wir abend wurde das Erkenntniß geſprochen. 


noch die folgenden: 

Der noch nicht 
Köpke hielt ſich zu Anfang d. Is. beſuchsweiſe bei 
Verwandten in Grabow auf, bei welchen ein Bolon- 
tär L. wohnt. Am I. Februar ging K. in das 
Zimmer des Letzteren, öffnete mit einem falſchen 
Schlüſſel einen Koffer und entwendete daraus 70 
Mark. Mit dem Gelde fuhr K. ſofort nach Berlin 
und lebte in dulce jubilo, bis das Geld zu Ende 
und er von der Polizei feſtgenommen wurde. Heute 
deshalb wegen Diebſtahls angeklagt, wurde K. unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Die Wittwe Auguſte Marie Franziska Jan 
zen hat das 50. Jahr bereits überſchritten, aber 
trotzdem die Freuden der Welt nur wenig genoſſen, 
denn 27 Jahre 7 Monate — mehr als dle Hälfte 
des Lebens hat ſie im Zuchthauſe zugebracht, 
nachdem fie vorher bertits die Bekanntſchaft verſchle 
dener Geſängniſſe gemacht hatte. Alle ihre Vorſtra⸗ 
fen hatte fie ihrer Vorliebe für fremdes Eigenthum zu 
danken und auch heute wird ihr derſelbe Vorwurf ge⸗ 
macht. Am Morgen des 20. Februar d. Js. hörten 
zwei in dem Haufe Speicherſtraße 6 bedienſtete Mäd ⸗ 
chen auf dem Flur ſchlürfende Schritte, ſie gingen 
hinaus und trafen eine ältliche Frau, welche frug, ob 
keine Waſchfrau gebraucht würde und ſich demnächſt 
eilig entfernte. Einige Stunden ſpäter vermißte eines 
der Mädchen aus ihrer Kammer 52 Mark und der 
Verdacht lenkte ſich ſofort auf die Frau, welche vorher 
im Haufe geweſen. Die Mädchen gingen zur Polizei, 
wo ihnen das Verbrecher⸗Album vorgelegt wurde, aus 
welchem ſie das Bile der oben geſchilderten Janzen 
als das der Diebin bezeichneten. Es wurde bel der 
J. Hausſuchung gehalten und fanden ſich dabei 
18,90 Mark vor. Die J. wurde in Haft genom- 
men, beſtritt aber auf das Beſtimmteſte den Diebſtahl. 
Bei ihrer heutigen Vernehmung blieb ſie dabei, daß 
fie an jenem Morgen nicht in der Gegend der Spei⸗ 
cherſtraße geweſen und es gelang ihr auch, durch Zeu- 
gen nachzuweiſen, daß ſie zur Zeit des Diebſtahls in 
der Auguſtaſtraße geweſen. Es konnte demnach kel⸗ 
nem Zweifel unterliegen, daß ſich die Mädchen ge- 
täuſcht und beantragte der Herr Staatsanwalt ſelbſt 
Freiſprechung. Demgemäß erkannte auch der Ge⸗ 
richtshof. 

In der Nacht vom 11. zum 12. Februar d. 
Is. hatte ſich der Arbelter Ludwig Krempin in 
den Keller eines Hauſes in Torney geſchlichen und 
entwendete daſelbſt einen Ofen. Am 3. März wurde 
er wiederum in einem Keller der Charlottenſtraße an ⸗ 
getroffen, wo er bereits verſchiedene Eiſtuthelle zu · 
ſammengepackt hatte. Er wurde in Haft genommen 
und hatte ſich heute wegen eines vollendeten und 
eines verſuchten Diebſtahls zu verantworten. Der 
Gerichtshof erkannte auf 4 Monate Gefängniß und 1 
Jahr Ehrverluſt. 

— Das Reichsgericht hat enlſchleden, 
daß als Verlobte im Sinne des Strafgeſetzbuches 
und auch der Strafprozeßordnung ſchon ſolche Per⸗ 
ſonen zu betrachten ſeten, die ſich einander eln 
ernſtliches, wenn auch formloſes Ehe ⸗Verſprechen 
gegeben haben, ſelbſt wenn das bürgerliche Recht ſtren⸗ 
gere Formen (J. B. einen gerichtlichen und notariellen 
Akt) vorſchreibt. Dieſe Entſcheidung iſt bei vielen 
Antragsvergehen und ebenſo bei der Frage der Zeug⸗ 
nißverweigerung nicht unwichtig. 

— Lotterie zur Erbauung eines 
Waliſenhauſes.) Dem Vorſtande des deutſchen 
Krieger Bundes zu Berlin il, wie wie hören, vor 
Kurzem vom Miniſter des Innern die Veranſtaltung 
einer Lotterie, bei welcher Silbe⸗gegenſtände zur Ver⸗ 
(oojung gelangen ſollen, für den ganzen Umfang der 
preußiſchen Monarchie geſtattet worden. Das Ergeb- 
niß derſelben nach dem Lotterieplane ſollen 
200,000 Looſe & 1 Mk. zur Auegabe gelangen — 
wird zur Errichtung eines Watſenhauſes für eltern⸗ 
loſe Kinder ehemaliger deutſcher Soldaten Verwendung 
finden. Das Waiſenhaus fol in Römhild erbaut 
werden. 


Von Herrn P. Plantikow in Blum⸗ 
berg bei Dölitz iſt für einen von ihm konſtrulrten 
Kettenverbinder ein Patent angemeldet worden. 

Als vorgeſtern Abend 6 Uhr 9 Min. der 
von Küſtrin kommende Perſonenzug Nr. 6 der Star- 
gard-Küſtriner Elſenbahn die Station Glaſow eben 
verlaſſen hatte, bemerkte der Lokomotivführer in einiger 
Entfernung auf dem Gileiſe einen Gegenſtand, den 
er bei der ſchon eingetretenen Dämmerung nicht mehr 
genau zu relognosziren vermochte. Indeſſen bremſte 
er ſofort die Maſchine und brachte den Zug zum 
Stehen, — noch rechtzeltig glücklicherweiſe. Denn als 
er herabſprang, um den erwähnten Gegenſtand aus 
dem Wege zu räumen, ſah er zu feinem Schnecken, 
daß es ein etwa 3jähriges Kind war, das harmlos 
in dem Kies des Geleiſes ſpielte, ohne eine Ahnung 
zu haben von der Gefahr, die nur eben mit ſo knap⸗ 
Dle Freude 


äußerte ſich in erregter, rührender Welſe, und gern 


18 Jahr alte Schloſſer Karl] Mitglieder waren Geſängnißſtrafen bis zu 5 Jahren 


x 


Aus den Provinzen. 

— Ein Aufſehen erregender Prozeß wurde in 
voriger Woche vor dem Landgericht zu Prenzlau ver- 
handelt. Die namentlich von den Vorſchuß⸗Vereinen 
mit vielem Intereſſe verfolgten Verhandlungen betrafen 
den Bankerott des Lychener Vorſchuß Vereins. In 
der Sitzung des Landgerichts zu Prenzlau am Sonn⸗ 
Gegen die 
Mitglieder des Vorſtandes und einzelne Auſſichtsraths⸗ 


und 9 Monaten von der Staatsanwaltſchaft bean ⸗ 
tragt, das Uetheil des Gerichtshofes lautete jedoch 
auf Freiſprechung gegen ſämmtliche Angeklagte. 

* Naugard, 17. April. Die von der Stadt vor 
mehr als zwei Jahren bei der Fönigl. Regierung in 
Stettin beantragte Genehmigung zur Abholzung eines 
Theils der Stadtforſt iſt vor einiger Zeit eingetroffen. 
Der zur Abholzung bez. zur Wiederanſorſtung be⸗ 
ſimmte Wald umfaßt gegen 6000 ſtarke gut ge⸗ 
wachſene Fichten, wofür ein Holzhändler aus Stettin 
ſeiner Zeit 91,000 Mark geboten und auch den Zu⸗ 
ſchlag für dies Gebot erhalten hat. Da aber in- 
zwiſchen zwei Jahre verſtrichen ſind, und der Händler 
keine Kaution hinterlegt hat, obgleich eine Hinter⸗ 
legung von 15,000 Mark in dem Kontrakt vorge- 
ſehen if, jo macht der Käufer jetzt mit Erfüllung 
des Kontraktes event. mit Abnahme des Holzes Schwle⸗ 
rigkeiten, doch hofft man, daß dieſe Angelegenheit den⸗ 
noch befriedigend geordnet wird. Heute Bor- 
mittag haben wir hier in Naugard das ſchönſte 
Schneegeſtöber. ; 

+ Arnswalde, 16. April Heute früh ging ein 
Pferd, durch das Geräuſch, welches beim Aufladen 
von Eiſen entſteht, ſcheu gemacht, mit ſeinem Gefährt 
durch, bahnte ſich durch das Marktgetümmel einen 
Weg quer über den Markt, ohne Jemand zu ver- 
letzen, und ſtürmte dann raſenden Laufs durch das 
Mühlenthor die Chauſſee nach Reetz entlang, ſcheute 
abermals, und zwar vor der gerade im Gange befind- 
lichen Walze, und bog rechts in einen Feldweg ein, 
wo es dann ſpäter wieder eingefangen wurde. Auf 
jeiner tiligen Tour hatte es nach und nach die volle 
Ladung, die Leltern und den Hinterwagen verloren, 
welche Gegenſtände indeß alle, und zwar in unver⸗ 
ſehrtem Zuſtande, wieder aufgefunden wurden. 


Landwirthſchaftliches. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Saaten in 
der Provinz Pommern bringt der „Relchs-Anzeiger“ 
folgende Mittheilung: 

1) Reg Bez. Stettin: Der ungewöhnlich 
milde Winter iſt der üppigen Entwickelung der Saaten 
ſehr förderlich geweſen. Der trockene und warme 
März geſtattete die Frühjahrsbeſtellung jo ſchnell zu 
fördern, daß ſie gegen das Vorjahr ſehr weit vorge⸗ 
ſchritten if, Die Ausſichten auf die Ernte find ſomit 
verhältnißmäßig günſtige. 

2) Reg.-Bez. Stralſund: In Folge des 
Regens finden ſich ſtellenweiſe, beſonders in niedrigen 
Gegenden, größere Ackerflächen unter Waſſer geſetzt, 
auch find die Arbeiten zur Beſtellung der Sommer- 
ſaaten vielfach zurückgeblieben. Andererſeits hat die 
milde 
gefördert; die Felder ſind faſt durchweg gut und üppig 
beſtanden, jo daß bel dieſen Getreidearten Ausſicht 
auf einen guten Ernteertrag iſt. 5 


: Kuuſt und Literatur. 


Naturgeſchichte der weißen Sklaven. Aus 
dem Chineſiſchen überſetzt von C. Reinhardt. 2 Theile. 
Dresden. Verlag von F. W. Steffens. 

Von Carl Reinhardt, einem unſerer bedeutend ⸗ 
ſten Humoriſten, liegt uns ſein Werk „Naturgeſchichte 
der weißen Sklaven“ bereits in 3. Auflage vor. 

Reinhardt, welcher ſich durch ſeine allbekannten 
und beliebten Schöpfungen, wir erinnern bei biejer 
Gelegenheit nur an das überaus el ſtige Bild „Der 
Löwe kommt“, zahlrelche Freunde und Verehrer erwor⸗ 
ben bat, bietet auch in dieſem Werkchen auf dem Ge⸗ 
biete des Humors und der Satyre ganz Vorzügliches. 
Stin nie verſagender Witz, ſeine geiſtreichen Einfälle, 
durch höchſt drollige Zeichnungen noch bedeutend un- 
terſtützt, werden ſelbſt dem ärgſten Hppochonder ein 
Lächeln abnöthigen. 

Wir können daher obiges Werkchen allen Freun⸗ 
den einer unterhaltenden und anregenden Lektüre an⸗ 
gelegentlichſt empfehlen. 

Die elegant ausgeſtatteten, mit zahlreichen Illu⸗ 
ſtratlonen verſehenen Bändchen ſind durch alle Buch⸗ 
handlungen und die Verlagshandlung zu aeg 

[64] 


Berlin. Der „B.-E." ſchreſbt: Die „Mei- 
ninger“ etabliren ſich gleichzeitig als — „Mün- 
ener“. Das ift die neueſte Uebe raſchung, die 
uns aus Meiningen kommt. Die berühmte Hof⸗ 
bühne, die ihre Erfolge bisher mit Shakeſpeare, Schil- 
ler, Moltöre und Grillparzer erzielte, neidet nun dem 
zweiten reizenden Enſemble, den Münchenern, ihre 
Erfolge und gedenkt ſich nun auch als Talmi Gärt⸗ 
nerplatz Theater zu etabliren. Von ſonſt ftets be⸗ 


währter und als durchaus zuverläſſig befundener Seite 


wird uns aus Meiningen geſchrieben, das dortige 
Hoftheater ſtudire jetzt für feine Gaſtſpieltournée den 


— „Herrgottſchutzer von Ammergau“ ein. Eben Fam. Bord der reich beflaggten Alopdſchlſfe enihuflaftifch 8 
weil Frl. Bartoſchtk die Loni in dieſem Stücke ſpie⸗ begrüßt. Die Nacht „Miramar“ landete, begleitet 
len ſoll, konnte ihr ein Urlaub zum Gaſtſptel am von den genannten Schiffen, um 10, Uhr vor 


„Deutſchen Theater“ nicht erthellt werden. Vielleicht 


den Baggerungs-Arbeiten, welche gegenwärtig an der 


werden, wurde vor einiger Zeit ein goldener Stegel⸗ 
ring gefunden und von den Arbeitern, den Vorſchrif⸗ 
ten gemäß, abgeliefert. 
erhalten, der Wappenſtein unverletzt, ſo daß leicht ein 
genauer Abdruck genommen werden konnte. 
kannte indeſſen das zierliche Wappen, und es wurde 
daher ein Abdruck an das königliche Heroldamt ge- « 
ſendet und um Auskunft darüber gebeten. 
wort blieb auch nicht lange aus: das Wappen ger 
höre der Famille von Heynitz, die in der Provinz 
Sachſen anſäſſig ſei, vielleicht könne der Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Heynitz, 
Kriegs⸗Akademie, der in Berlin ſeinen Wohnſitz habe, 
darüber nähere Auskunft ertheilen. \ 
Diejem, ob er wohl in ſeinem Leben einmal einen 
Ring verloren habe, brachte die übtrraſchende Nach! 
richt, daß dieſes der Fall ſei, indem er im Jahr 


tag. 


die ſcanzöſiſchen Truppen bätten 
Honghon chineſiſche Soldaten gefangen genommen, 


terung das Wachsthum der Saaten jeher] 
der 


4 
7 


Unterſpree beim Bau des neuen Packhoſes ausgeführt 


Der Ring war vollſtändig 


Niemand 


Die Ant- 


Mitglied des Direktoriums der 


Eine Anfrage bel 


1859 beim Baden in der ehemaligen Tichy 


Badeanſtalt einen Siegelring — ein altes und wetlb⸗ 
volles Familienſtück mit feinem Wappen — verloren 
habe. 
Freude des Herrn von Heynitz denken, als ew nach 
25 Jahren wieder in den Beſitz des ungern 

ten Familtenſtückes gelangte. 
wurde den ehrlichen Findern zu Theil. 


Man kann ſich die Ueberraſchung und die 


Eine reiche Belohnung 


— — — — ͤ )YY..—— 


Telegraphiſche Depefchen. 
München, 17. April. Deutſcher Geographen ⸗ 
In der Nachmittagsſitzung wurde über einen 
einheitlichen Meridian verhandelt. Bauernfeind⸗Mün⸗ 
chen, Günther⸗Ansbach und Wagner-Göttingen ſpra⸗ 
chen ſich für den Meridlan von Greenwich aus, Wag⸗ 
ner ſchlug eine dementſprechende Reſolution vor, die 
Abſtimmung über die letztere wurde auf eine der näch⸗ 
ſten Sitzungen verſchoben. Ebenſo wurde die Abſtim⸗ 
mung über die Refolutionen bezüglich intenſſverer eihno⸗ 
graphiſcher Forſchungen, welche von Peſchnet⸗Loeſche 
und Kirchhoff Halle befürwortet wurden, bis zur näch⸗ 
ſten Sitzung vertagt. Die in der Vormittagsſitung 
beantragle Reſolutlon, daß in erſter Linie die geogra- 
phiſch phyſtkaliſche Durchforſchung der antarktiſchen Re ⸗ 
glonen zu fördern ſel, wurde angenommen. Für dle 
morgende Sitzung wurde Reutt Berlin zum Präſiden⸗ 
ten gewählt. d 


Metz, 17. April. Unter überaus großer Theil⸗ 


N 


Um 


a 


nahme der Bevölkerung fand heute in der Garnison 


kirche die Leichenfeler für den verſtorbenen Gouverneur, 
General der Infanterie v. Schwerin, ſtatt. Der 
Sag war mit zahlreichen Kränzen und Palmenzwel⸗ 
gen bedeckt. Der Kronprinz und der Prinz Friedrich 
Karl, ſowie der Großherzog von Baden batten Lor⸗ 
beerkränzt geſpendet. Als Vertreter des Großherzogs 
von Baden wohnte der Oberſtlirutenant von Treskow 
der Leiche feler bel. 


Paris, 17. April. Der „Rational" melet, 


man bewache dieſelben ſorgſältig, um einen Beweis für 


den Händen zu haben. 


rila habe offiziell erklärt, daß eine Anerkennung der 
Regierung des Präfidenten Igleſias unmöglich ſei, da 
ſich dieſelbe nur durch die Unterſtützung der Chilenen 
halte, die das Land beſeßt hielten. 


Reval, 17. April. Ein geſtern Abend 
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die Tprünapme Chinas an dem Kriege in Tonkin 4 
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gebrochener heftiger Schneesturm hat Alles mit much? 


tigen Schneemaſſen bedeckt, die die Straßen verſperren 
und ſtallenweiſe bis an die Dächer zwelſtöckiger Häuſer 
reichen. Der Eiſenbahnverkehr iſt der Schntewehen 
wegen eingeſtellt, zur Freimachung der Bahn ind Mi⸗ 
litärmannſchaften beordert worden. In der Nacht, 
während des Schueeſturms, brach eine Feuere brunſt 
aus, welche mehrere Häuſer in Aſche legte und wobel 
namentlich viel Vieh ums Leben kam. 

Charkow, 17. April. In dem Prozeſſe wegen 
der bei Beſchaffung von Militärzwiback während des 
Orientkrieges vorgekommenen Unregelmäßigkeiten hat 
das Militärbezirkegericht den früheren Intendanten, 
Generalllcutenant Buſchen, der Fahrläſſigkeit im Dienſt 
und der zweimaligen Vorlegung falſcher und unvoll⸗ 
ſtändiger Abrechnungen aus eigenmübigen Abſichten 
ſchuldig befunden und den verabſchiedeten Oberſten 


Sabo der Fahrläſſigkelt und dee Ueberſchreitung feiner 


amtlichen Befugniſſe für ſchuldig erklärt, den Titular⸗ 
rath Waſſiliew aber freigeſprochen. Den beiden erſte⸗ 

ren wurden mildernde Umſtände bewilligt, gegen Ge⸗ 
nerallieutenant Buſchen wurde auf Dienſtentlaſſung 
erkannt, gleichzeltig aber die Umwandlung dieſer Strafe 


Sabo erkannte Arreſtſtrafe wurde als durch das Tat- 
jerliche Manifeſt vom 27. Mat vor. Jahres erlaſſen 
erachtet, 


Konſtautinopel, 17. April. 


ter in den Bosporus ein. 


ten, vorwiegend Oeſterreichern, Ungarn und Belgiern, 


Dolma Bagdſche, wo der Großvezier und der Mint- 
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Die Nacht „Mir 
ramar“ mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
von Oeſterreich lief in Begleitung der Yachten „Med: 
din“ und „Taurus“ heute früh bei prachtvollem Wet⸗ 

Am Eingang der Meer⸗ 
enge wurde das kronprinzliche Paar von nach mehre⸗ 
ren Tauſenden zäblenden Perſonen aller Nationaliti- 
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in einen dienſtlichen Verweis befürwortet; die gagen 


umſelben eingetragen geweſen. Da der Haſe als ließ ſich das im Zuge befindliche Publikum die etwa 
e leicht verderbliche Waare aber unmöglich ein oder 10 Minuten dauernde Berzögerung gefallen, die durch 

ehe Jahre vorher giſchoſſen geweſen fein könne, ehe dies befondere Intermezzo verurſacht worden. 

er n Markt gebracht werde, jo ſei die Ergänzung — Vorgeſtern Abend wurde ein einſpänniges 


* der nichtigen Jahreszahl (1883) in dem Datum Juhrwerk mit ſchwarzbraunem Wallach, dem Handels- 


. 


ſelbſtva ſtändlich. Es könne daher auf ein ſo kleines mann Lüdtke gehörig, welches vor dem Kruge in 
Verſehen ein Gewicht nicht gelegt werden. Es ließe Neuenkirchen auf kurze Zeit ohne Aufficht ſtand, ge- 


iich daher nicht rechtfertigen, daß die Kaution, welche ſtohlen. 


revanchiren ſich die Münchener, indem fie bei ihrem ſter des Auswärtigen die hohen Gaſte begrüßten. 
am 1. Mai beginnenden Gaſtſpiel im Wallnerthegter Sofort nach der Ankunft begaben ſich der Kronprinz 
mit Herrn Neuert und Frl. Schöuchen „Julius Ca- und die Kronprinzeſſin in Hofgalawagen nach Yildiz 
ſar“ aufführen. Kiosk. Sämmtliche im Hafen vor Anker llegenden 
7 BESTE Schiffe waren beflaggt. a 
Vermiſchte Nachrichten. par 17. rl. Zehber Paſcha bat die 
— Fünfundzwanzig Jahre hat ein Siegel- ihm von dem General Gordon überſandte Ernennung 
ring im Schlamm der Spree geruht und zum General-Gouverneur⸗Adjunkten des Sudan abge⸗ 
iſt jet wieder zu feinem Herrn zurückgekehrt. Bel lehnt. 5 1 N 
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Zum Tode verurtheilt. 


Romon von E. Bach. 
18) 
Usmm Staatsanwalt zu werden, war es nicht nöthig 
einem alten Adelsgeſchlecht anzugehören; jeder bürger-, 
liche Juriſt, der ſeine Staatsprüfung gemacht und 
Talent zu dieſem verantwortlichen Poſten hatte, 
unte es werden. Wer hieß denn den Sohn einer 
Aten Familie, den einzigen Nachkommen des Ge⸗ 
zlechts, in Konkurrenz treten mit ganz gewöhnlichen 
Sterblichen? 
So lächerlich und unmotlolrt auch dieje Anſicht 


N war, wurde fie vielfach getheilt, und wie der Herzog 
dem jungen Manne im Stillen zürnte, daß er ganz 
egen die traditionellen Verpflichtungen feiner Familie 


gehandelt hatte, ſo dachte und fühlte die Mehrzahl 
des hoffähigen Adels, wenn fie Oskar in ihrer Mitte 

und jeinen kühlen, ariſtokrallſchen Gruß un ⸗ 
| willkürlich mit jener Ehrerbietung erwidern mußten, 
die er verlangte und verdiente. 

e hatte nicht nur ſeinen Stolz vrrletzt, 
ſondern ſich ſelbſt in feinen Augen ein geiſtiges Ar- 
mzühszeugniß ausgeſtellt, indem fie mit einer ſonder⸗ 
baren Betonung von der Wahl ſtines Berufes ſprach; 
er ſah darin den Hochmuth der Ariftofratin, während 
doch andere, ganz andere Motive fie leiteten. 

Oskar hatte noch nicht geliebt. 
1 Seine Beziehungen zu dem ſchönen Geſchlecht wa⸗ 
| ren ganz oberflächliche; feine Achtung vor den Frauen 
war mit Ausnahme Auguſtens, die er ebenſo liebte 
wie hochſchätzte, nicht groß; die leichten Siege, die 
er hätte haben können, wenn ſein Sinn nicht zu 
ernſt für flüchtige Liaiſons geweſen wäre, ließen ihn 
die Frauen im allgemeinen in einem nicht allzu gün- 
ſiigen Lichte ſehen, jo daß fein Herz bisher unberührt 
0 „gebileben war. 
|: Seine geſellſchaftlichen Verbindungen brachten ibn 
| oft in Berührung mit ſchönen, koketten, auch geift- 
reichen Frauen und Mädchen, allein er blieb kühl, 
unnahbar, und außer Kornelle Guſſow, mit der er 
ſich gern unterhielt, da ihn ihr wechſelvolles Weſen, 
ihre Gabe, gelſtreich zu plaudern, amüſtrte, war er 
noch leiner Dame näher getreten. 

Beſonders in der letzten Zeit hatte fie es verſtan ⸗ 
den, ihn zu feſſeln. Sie hatte die Zauberformel ent- 


deli 17. April 1884. 
8 Preuſſſche Jends. 
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Für Jedermann von Interesse. 
"Wenn nach langem ‚ Winterschlafe die Natur zu 
euem Leben anhebt, im Wald und Flur der Saft 
ger Baume emporsteigt und die grünenden Knospen 
den nahe bevorstehenden Einzug des holden Früh- 
15 verkünden, dann tritt auch an uns die ernste 
li, mung heran, diesen ewigen Kreislauf der Natur, 


* am nicht minder, wie alle sonstigen Wesen 
1 en unterworfen sind, nicht unbeachtet 


x „pflablagerungen leicht hervorgerufen werden, vor- 
eugen. Nicht nur für Diejenigen, welche an ge- 

: Verdauung, Verstopfung, Blähungen, Haut- 
schlag, Blutandrang, Schwindel, Trägheit und 
Mudiskeit der Glieder, Hypochondrie, Hysterie, 
trhoiden, Schmerzen im Magen, in der Leber 
den Därmen leiden, sondern auch den gesunden 
“bir den sich für gesund halteuden Personen kann 
be ward genug ang rathen werden, dem kost. 
han" rothen Lebenssafk der ungere Adern und 


Eifen bahn⸗ Stamm- Aefien. 
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deckt, die ir den jungen Mann näher führte, und 


trieb, weil er glaubte, die Abſicht zu erkennen, be⸗ 


von der Eitelkeit verblendet, hoffte ſie, ſich an die rührte ihn momentan wohlthuend und der teefbeleidigte 
Stelle in feinem Herzen ſetzen zu können, die Kon- Stolz, das verwundete Selbſibewußtſein ließen ihn 


ſtanze zu ihrem Aerger einnahm. 


Korneliens ſichtbare Neigung als etwas Wünſchens⸗ 


Die Jugendfreundin, wie die Komteſſe das junge) werthes, ihren Beſitz als et vas Erreichbares und 
Mädchen nannte, bot mannichfachen Stoff zu ihren Beglückendes anſehen, obgleich er ſie nicht liebte, 
Unterhaltungen mit dem jungen Juriften, ſie wuß le, ja nicht einmal ein Gefühl der Hochachtung für fie 
unter dem Mantel unpartellſcher Freundſchaft, Kon- empfand. 


ſtanzen Eigenſchaften anzudichten, die fie in der That 


Ihre angenehmen Eigenſchaften verdrängten aber 


garnicht beſaß. So hatte ſie jene mit Konſtanze ge- jetzt alle ehemaligen Bedenken. 


pflogene Unterhaltung grade umgekehrt und lachenden 
Mundes ihre Meinung über den B'ruf Oskar's, 
über feine dämoniſche Natur, die ihn zu Ungerechtig⸗ 
keiten treiben könne, Konſtanzen in den Mund ge- 
legt, um über ſeine Empfindungen für die Baroneß 
klar zu werden und ihm jede Hoffnung auf eine Er- 
widerung feiner Gefühle zu rauben. 

Der angebliche Verlobte der jungen Dame, Graf 
Erich von Bodſtädt, war das ſtrikte Gegentheil von 
Oskar von Waldow — ſein Antipode! 

Das geſchniegelte und gebügelte Herrchen, deſſen 
ganzes Denkvermögen ſich darauf beſchränkte, ob auch 
die Uniform tadellos ſitze und das blonde Bärtchen 
und Haupthaar nach den Regeln der Kunſt gedreht 
und gelost ſei; dem es bei weitem am wichtigſten 
erſchien, ob fein arabiſcher Hengſt „Sandor“ beim 
nächſten Rennen den Preis gewinnen würde, konnte 
keine Sympathie bei Oekar finden. Er war ein Ur⸗ 
bild der Geiſtloſigkeit und Unbedeutendheit, trotz jeines 
bildhübſchen Aeußeren. 

Daß Konſtanze ihr Herz einem ſolchen Gecken 
geſchenkt haben ſollte, war für Oskar eine bittere 
Enttäuſchung, eine Lehre, die ſein Herz ſchmerzlich auf- 
zucken ließ. f 

Er hatte ja kein Recht an das Mädchen; ſie ſtand 
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Aederchen durchströmt, die volle Reinheit und 
stürkende Wirksamkeit durch eine zweckmässige und 
regelmässig durchgeführte Kur vorsichtig au wahren. 
Als das vorzüglichste Mittel hierzu können Jeder- 
mann die Richard Brandtschen Schweizerpillen, 
welche unsere hervorragendsten medizinischen Auto- 
ritäten als ebenso wirksam wie absolut unschädlich 
Würmstens empfehlen, aufs Beste angerathen werden 
und findet man dieselben in Stettin in der Pelikan- 
Apotheke, Reitschlägerstrasse 6, in Schlüter's Hof:. 
Apotheke und in den Apotheken zu Grabow, Labes, 
Treptow a. Rega, Belgard, Löcknitz, Ferdinandshof, 
Plathe, Massow, Anklam, Neuwarp ete., woselbst 
auch die Gutachten vieler praktischen Aerzte gratis 
abgegeben werden. 

s.. —.. . 
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Sie vertinigte mit den äußeren Vorzügen einen 
ſeltenen, wenn auch etwas boshaften Geiſt; einen ge⸗ 
wiſſen Witz und jene Schlauhelt, die bei dem Weibe 
oft den Verſtand erſetzt. 

Wenn er der ſtillen Sprache, die er bisher nicht 
verſtehen wollte, jetzt Gehör ſchenkte, ſich mit dem 
ſchönen, vornehmen und reichen Mädchen verlobte; 
dann hatte er mit einem Schlage Revanche genommen 
und vielleicht Konſtanzen daſſelbe Weh bereitet, das 
er in dieſem Augenblick in feiner Seele nachzittern 
fühlte. 

Woher ihm der Glaube an die Neigung der Ba- 
roneß auch jetzt noch kam, wußte er nicht; aber 
trotz aller Behauptungen Korneliens, obgleich kein 
Zeichen von Theilnahme und Zuneigung ihm von 
Seiten Konſlanzens geworden, blieb das Gefühl in 
ihm feſtwurzeln, daß er einen tieferen Eindruck auf 
das Mädchen gemacht, daß ihre Augen mit elner 
gewiſſen Innigktit an ihm gehangen, die ſanften 
Worte ein mehr als gewöhnliches Intereſſe verrathen 
hätten. 

Unwillkürlich drückte er den vollen Arm der jungen 
Gräfin, der auf dem feinen lag, ein wenig fefter an 
ſich; ſeine Augen, die nachſinnend am Boden ge 
heftet, hoben ſich und als er den Nirenaugen des 
ſchönen, erregten Mädchens begegnete, die ſich mit 
einem forſchenden, warmen Ausdruck auf ſein Antlitz 
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179,75 93 
11150 1,8 
100, 8 
107,80 5 
115,00 8 
9 58 
91,75 56 
| 96, 6 
158,50 8 
40, 53 
160, 958 
93,05 b 
500 8 
129.0 9 
105 25 63 
128,8 bie 
92,00 b 
147 00 bz 
100,50 & 
92,50 bz & 
105, 6305 
135 75 
90% 65% 
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bo. 
do. 


and.⸗Berein 


Bochum. Bergmert A. 
Lkakler-Berein N 


do. 
Borujfia Bergwerk 
Cöler Bergwerk 
Donnersmarcktütte 
Dortmunder Unior 
Duxer Kohlenver. 
Gelſenkirchener 
Harpener Bergbau 
Hibernia 


do. Zettelbant 
10 
5 
* 
König Wilhelm 
Louiſe Tieſbau 


Schleſiſche Kobhlenwerke 


17 N 
9 
8 
5 
0 do. Zintpiktten 
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FF 


do. do. Ste 
Tarnowiß. Bergbau 
Warſtein. Gruben 
Weſtſaliſche Union 

9 Wrunberebit | 0 
eterad, Digconto⸗Bank 158% 
Inter, Bank 12% 


4 
4 


d. 
ct. Dank 


o. Central-Bo 
o. Hypoch.⸗A Amſterdam 31 
London 2½ p 
Paris 3 pat. 
Bet 4 pét. 

Belgiſche Platze 


Petersburg 6 


— — . 


#,, per- April 56,5 bez., per April⸗Mal 56,5 nom., ber 
September ⸗ Oktober 56 bez 

Spiritus ſeſter, per 10,000 Etter / toto ohn, Jas 
47 47,2 bez., per April⸗Mai 47,8 bez, 47,7 B. u. 
G., per Mate Zum do., per Jun zul! 48,4 B. u. G., 
ver Juli⸗Auguſt 49,2 B. u. G., per Auguſt⸗Sepiember 
49,6 B. u. G. 

Piltoleum per 50 Klar Into 8,4 ½ bez., alte Wi. 8,7 do. 


Passagier- 
Postdampfschitffahrt. 


Stettin— Copenhagen: 
Jeden Montag, Dienitag, Frei ag 2 Uhr Nachmittags. 
N steitin—Gothenhburg : 

Jeden Montag und Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
| Btettin— Christiania : 
1 Jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 


Skandinapiens. 
Hofriehier & Mahn. 


1 
1 
[2 . * 

Ein Dampf bagger 
von 9,55 Metern Länge und 4,70 Metern Breite, mit 
einer täglichen Förderung von 180— 200 Kubikmeter 
Boden, in gutem, volllommen brauchbaren Zuſtande iſt 
breiewerth zu verka fen. Meldungen erbeten unter Chiffre 

„ M. 287593 an S. Salomon's Central - 
Aunoucen⸗Bureau in Stettin. 


1 
f 


\ 


Eckert 


. Schwarzkopf 0 
Stettiner | 0 


u. Rogm. 


Gußfiabl⸗FJabr. 0 


Köuigs⸗ u. Laura⸗ Hütte 
0 


Stolberger Zink⸗Hütten] 7 


Bank⸗Disconto in: 


Berlin 4 pet. (Lomb) 5 
e 


Wien 50 548 W. 4 pet. 


ſeinen edlen Zügen, in dem erhöhten Glanz ſeiner 
Augen, er kämpfte mit ſich; denn ſo ſchön, ſo ver⸗ 
führeriſch auch Kornelie in dieſem Augenblick war, jo 
zärtlich hingebend ſie ſich feſter und feſter an ihn an⸗ 
ſchmiegte, als wolle ſie ihm Muth machen zu der 
Erklärung, die auf ſeinen Lippen ſchwebte — ein 
Eiwas, ein unbeſtimmtes Etwas feſſelte doch noch ſeine 
Zunge und der Mund blieb geſchloſſen, wenn auch 
ein bewunderndes Lächeln, das der Anmuth ſeiner Be⸗ 
gleiterin galt, darauf lag. 

Seine Hände hatten die Korneliens umfangen, fie 
ließ es ſchweigend geſchehen, einen leiſen Kuß preßte 
er auf die roſigen Finger, die unter der erſten Lieb⸗ 
koſung, die von dieſem Manne ihnen zu Theil wurde, 
erbehten, ihr Buſen hob und ſenkt ſich voll glühen⸗ 
den Verlangens nach dem Worte, welches ihn für 
immer in ihre Hände gab oder — ihn zu ihrem 
Spielztug machte; die Wangen glühten, ein zwiſchen 
heißer, leidenſchaftlicher Liebe und Haß ſchwankendes 
Gefühl bemächtigte ſich ihrer, während ſie an ſeiner 
Seite, gebannt durch die lebhafte Sprache ſeiner 
ſprühenden Augen, durch den duftigen Garten einer 
von Jasmin und Roſen umlaubten Bank zuſchritt, 
auf die er fie mit einem ſeltſamen Lächeln niederſitzen 
hieß, während er mit verſchränkten Armen vor ihr 
ſtehen blieb. 

O, ſie wußte genau, was in ihm vorging, was 
ihn jo plotzlich zu Gunſten ihrer verändert und aus 
einem kühlen Beobachter den begehrenden Bewerber 
gemacht hatte; ihre weibliche Eitelkeit fühlte ſich zwar 
dadurch verletzt, aber die leldenſchaftlich emporge⸗ 
flammte Liebe zu Oskar, die ihr jetzt das Blut in 
die Wangen trieb und ſie unwiderſtehlich zu ihm hin⸗ 
drängte, flegte über das peinliche Gefühl, und das 
Bewußtſein, jetzt oder nie ihn an ſich ketten zu kön⸗ 
nen, ließ alle Bedenken in den Hintergrund treten. 
Trieb ihn auch nur der Schmerz über den Verluſt 
der andern in ihre Arme, ſo gehörte er ihr doch für 
immer und ſie konnte über dle verhaßte Rivalin 


141,00 0% 
89, bz 
15,70 658 
152,00 bz 
78,00 
170,00 b 
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Gold- und Papiergeld, , 


Dukaten pr. Stück 
Sovereigns 

20 Franks⸗Stuc 
Imperials 

Imperiale p. 00 Sr 
Engliſche Banknoten 


do. Silber 
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8 
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4 4 
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4 
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91% bi 
1 has v0 63 
10% 
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4 104 40 G 


Bergw.⸗ u. Hüttengeſellſchaften. 


Stettin er Stadt⸗Oblig. 
— S — 
0. uſpb.⸗Odli, 
de. Sen B 
e 
9. 


4 
& 


REIS 


do. 
Berlin⸗Stett. Eiſenbahn 
ee Prioritäts 

o. 


do. 

Seeuz. Kat Verſ.⸗Geſ. 1 
B. Nat.- „ee. 13 
D. Allg. Verſ.⸗A.⸗G. für 
Sees, FI. u. Land⸗Tr. 0 
Nordd. See⸗ u. FI.-B.⸗G. 1 
omerani 0 

greuß. Ser u. Fl.⸗B. 

Union, Sees u. Fl.⸗B. 

Reue Dampfer⸗Comp. 
Stett. Dpf⸗Schl.⸗A.⸗G. 15 

N. Stett. Zucker⸗Sieder. 
rov.⸗Zd.⸗Sied. 16 

8d. ehe 

do. Seif. u. Chem. ⸗F. 

Stett. Dampfm.⸗A.⸗G. 

. Walzmühlen⸗A. 

MN. ⸗B.⸗G. Bulcan 

do. St.- Prior. 

. Brauerei Eiyfium 
. e Bine 15 


* 
4 


25, 
102,75 bz 8 


4 
511,14 
27,00 8 


. us. Didier 20 
Maſch.⸗Bau⸗Auſt. 
Möller u. zo 0 

„Brauer. 8 


Tallleldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
exvediren Paſſagiere 
von IB reimen u 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lleyd. 
’ Meiſedauer 9 Tage. 


Ich beabſichtige, mein Gut Dumpen, / Meile von 
der Poſt- und Bahnſtation Carlsberg, 1½ Meile von 
d. Kreisſtadt Memel p. Chauſſee entfernt, zu verkaufen. 
Areal ca. 1900 Mrg., davon ca. 1200 Meg Acker, 300 
Mrg. Wieſen, 300 Weide. Ausſaat ca. 300 Scheffel 
Roggen, 50 Weizen, 400 Hafer, 60 Gerſte, 25 Ecbſen, 
25 Wicken, 20 Lupinen, 30 Buchweizen, 400 Kartoffeln. 
Inventar: 19 Arbeits⸗, 2 Kutſch⸗, 1 Reitpferd, 6 Joch 
Ochſen, 33 Kühe (Milch verkauf nach Memel), Jungvich, 
ca. 200 Schafe Preis 210,000 % Anzahlung 50 bis 
60,000 % Selbſtkäufer belieben ſich zu wenden an 
— Rittmeiſter a. D. Nolgt— Dumpen. 

Eine Gaſtwörthſchaft wir gutem Vertehr, am liebten 
mit Krämerei verbunden, wird zu Johannis d. J. zu 
pachten geſucht. Offerten unter A, K. befördert die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
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mer; ein tiefer Seufzer hob ſeine Brufl, als er, Herrn lächelnd zunickend verluß ſie den Garten und letz geſchaut, feine Hand vertraulich auf Oskar's herzlich, „zu einer Reife auf meine Güter benußen, 
Schulter legend, meinte er: „Ich glaube, wir find Oskar. 
Ihre Zähne knirſchten, ihre Hände ballten ſich in] gerade zur rechten Zeit gikommen, um unſern jungen holung that Ihnen noth; alſo entſchließen Sie ſich, 


einem ꝛaſchen Entſchluſſe nachgebend, ſich neben dem! das Haus. 
Mädchen niederlicß, ſanft ihre kleinen Hände erjafjend. } 


„Kornelia, begann er leiſe — da ertönte Auguſtens obnmächtigem Zorn, als fie ſich in die Polſter des] Cato vor einer nicht mehr gut zu machenden Thor⸗] Liebſter. In drei Tagen trete ich meine Reiſe an 
friſches Lachen ganz in der Nähe und Welldorſ's] Wagens zurüclehnte. Sie empfand es deutlich, daß heit zu bewahren! Gelt? Soll ich Ihnen übrigens und da ſollen Sie mich beglelten. Sir d Sie ein⸗ 
luſtige Stimme rief laut Oekars Namen, wobei fie das Spiel verloren hatte. Vielleicht, daß es etwas ſagen, Jüngling? An der Verlobungsgeſchichtef verſtanden?“ 


ſein heiteres Geficht bereits durch die Zweige der auch Konſtanze nicht gewann; aber konnte ſie das der Baumgart mit dem Adoals Bodſtädt iſt keine 
Laube blickte. gentſchädigen jetzt, wo ihr der Sieg ſo nahe ge 

Delar ſprang haftig empor, um den beiden ent⸗weſen, wo e nur eines Wortes bedurft hätte, um : 
grgenzusilen, deren Intervention ihn ſonderbar berührte. entweore Oskar far Immer ihr end zu nennen, ſcheinbar auf Oskar's hefilge, ſichtbare Bewegung zu 


1 re 8 eee — ihn mit einem Nein für fein langes Zögern zu] Guſſow, jo reizend ſie auch iſt, helrathen en] 


f inrkeima, ſtrafen, und feinen Stolz und Eitelkeit tief, unheilbar ebenſo wenig nimmt ſich jenes Mädchen den hübſchen 
unf de t lange gehofft, vielleicht unwiderbring⸗z ' Ir \ 
wi dr de jo lange gehofft, vieleic zu verletzen 2! ant! Jetzt aber kommt mein Vorſchlag!“ 
lich verloren, 8 
O, fie hätte am liebſten die gräuliche, alte Jung 


: feiner chess legend, fragt 
fir und den unqaueſtehlichen, albernen Menſchen zer⸗ Rd; feinen Am in den des wuneher e leg rag 


wliter zu ſahrea. Ste fühlte ſich nicht ruhig genug, 
er dann lachend: „Na, Welldorf, was wollen Sie 


um unter die Augen ihrer Mutter zu keten, die 


— — — 
. — 


8 | A ’ 22 0 
ee hs e zu Tonnen! Ep war pam den Umgang mit „den Waldows“ garnicht billigte eigentlich? S. find ja ein echter Diplomat, der zwar 
Verzwelfeln. und die Veebindung ihrer Tochter mit dem jun- auf Umwegen, aber doch zum Ziele gelangt. Uebri⸗ 


gens können Sie ſowohl mit der Heinen Gräfin, wie 
mit der Baroneß Recht haben. Es mag riskant ſein, 
die Kornelte zu heirathen, und Fräulein von Baum⸗ 
gart hat wohl einen beſſeren Geſchmack, als dieſe 
Verlobung bewtiſen würde. Alſo?“ 

Sie halten mittlerwelle das Zimmer erreicht, in 
dem man fle erwartete. 

„Sie ſollen den Urlaub,“ 


Aber was half's! Sie mußte gute Miene zum gen Bee mien als elne Mesalllarce betrachtet haben 
böſen Spiele machen, wollte fie ſich nicht noch den] würde. 
Spöttereien Welldorfs preisgeben, und einen langen, Ohne weitere Abſchietsbeſuche zu machen, reiſtta 
langen Blick auf Oskar werfend, der unwillkürlich, die Damen Guſſow eb, und ſowohl Oskar mie 
als ſei er aus einer Gefahr entronnen, zurücktrat,] Auguſte alhmeten erleichtert auf, als ſie die Abſchieds⸗ 
erhob fie ſich, und Auguſtens Arm nehmend, ſprach] karten erhielten. 
fie ihr Bedauern aus, nicht länger bleiben zu können. Welldorf hatte an jenem Tage mit einem eigen- 
Die Mama warte gewiß ſchon lange, und den thümlichen Lächeln dem Freunde in das glühende Ant- 


are — — 


Kirchliche Anzeigen Deutſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 


Am Sonntag, den 20. April, werden predigen: 
Herr Kandidat Baumann um 8%, Uhr. 
1800. Potsdam. 7 Mile M. 
Verſicherungsbeſtand: 96 Millionen M. Angeſammelte Neſerven: 5, Million M. 


begann der Atta ee 


Aktiv⸗Vermögen: 


err General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
Kapital⸗ vas für den Todesfall, ſowie für eine beſtimmte 


Derr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Lebensdauer. Kinder Ausſteuer⸗ dase Leib⸗ 


(Jugendgottesdienſt.) 
Herr Kandidat Wegener um 5 Uhr. 

renten u. Alters ⸗vaſchrungen unter koulanteſten Bedingungen. Koſtenfreie Auskunft 
ertheilen ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, ſowie 


Um 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne in der 
Die Direktion in Potsdam. 


Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Bad Stuer in Meckl. Monatsbericht. 


In der Jakobi⸗Kirche: N 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 

Herr Kandidat Dürr um 2 Uhr. 

Im März ſtieg die Zahl der gleichzeitig anweſenden Kurgäſte auf 39. Wie gewöhnlich kamen Krank⸗ 
heiten ſehr verſchiedener Art zur Behandlung. Die meiſten Patienten erfreuten ſich bei der hier üblichen, äußerſt 
einfachen, aber naturgetreuen und mit der Wiſſenſchaft durchaus im Einklang ſtehenden milden Behandlung bald 

einer allgemeinen Kräftigung und merlichen Beſſerung ihrer Leiden. 


r Kan bidat Lüdke um 5 Uhr. 
onnabend Vorm. 10 Uhr Prüfung der Konfirwanden: 
Unſer geſchütztes Thal ſteht bereits im Frühlingsſchmuck. 


Herr Prediger Steinmetz. 
Montag Vorm 10 Uhr Herr Prediger Steinmetz. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
a — der e us 
Derr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um x 
(Militär⸗Gottesdieuft.) 
Derr Baftor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Palis um 2 Uhr 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Mit Vergnügen bringen die Kurgäſte ſchon 


Herr Kandidat Zingler um 2 Uhr. einen großen Theil des Tages im Freien zu. — Proſpelte gratis. : 
er ene (Nenkadt): G. Bardey, Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


Herr Kandidat Abraham um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Leſegottesdienſt — 9½ und 5½ Uhr. 


SE 


ed ber 5 
er ner um r. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde : 
Herr Prediger Hübner. 


Zorney in Salem: 5 


Herr Prediger Wegeli um 10 Uhr. . * 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher um 6 ¼ Uhr. 5 ä 
In der Kückenmühle: & = 1 e 2. * 2 
F gerne (el. Bren, N 
der babes Bee, Fuge: S 
0 di Dei 9 U * Teip zds. Petzeng. Rostock. Btatiin n. 
err Prediger Deicke um 9 Uhr. 600 Füialen in Deutschland 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthaltſam⸗ 
leits⸗Vereins im Marienſtifts⸗Gymmaſium, wozu 
auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vor⸗ 
trag wird Herr Prediger Wegeli halten. 


Bibeln von 10 Sgr., neue Teſt. von 2 Sgr. 


an bei Ch. Knabe, Lindenſtr. 24, p. 
Die Samenhandlung 


Win. Grohmann, 
Frauenſtraßßſe 13, 


Kilb, Gemüfe-, Wald- ud 
Dlnmen- Sämereien | 


im bekanm er, ſtreng reeller und keimfähiger Qualität, 


Gras-Samen u. Gras-Miſchungen 


zur Anlage feiner Raſenplätze, Teppichgärten und 


III. Preis- Courant 
„ elsa, v. 8 fi. n. TI. aa, 
, tres. A gratia, 


Beste Dampfpumpen 
stehender und liegender Systeme. 
Vielfach prämilirt. 
Grösste Auswahl von Modellen. Höchste Leistungsfähigkeit garantirt. 
Feinste Ausführung. 
61 Stück an eine Bergwerksverwa'tung, 
48 Stück an eine chemische Fabrik geliefert. 


Schmuckraſenpartien. 
Preis⸗Verzeichniſſe gratis und Hanke. 2 Klein, Sch anzlin & Becker, 
Se te Frankenthal (Rheinpfalz). 


Eine für eine kleinere Landkirche geeignete Orgel mit 
4 Stimmen habe billig zu verkaufen. 
Stettin. rünebers. 
Feuerwehr⸗Requiſiten, Ausrüſtung ganzer Kors _______ 
in nur vorzüglichen Qualitäten unter Garantie liefert die 
Fabrit von Berthold Guernandt in Langen⸗ 
ſalza in Thüringen. Viele und beſte Referenzen ſtehen 


zur Seite Illuſtrirte Preisliſten gratis und tranfo, 
— - 
Bienen⸗Verkauf. 


Gute Bienenzuchtſtöcke ſtehen zum Verkauf beim Eigen⸗ 
thümer Knoll in Cretlow bei Gülzow. Auch verkaufe 
ich zur Schwarmzeit die frühzeitigiten Vorſchwärme auf 
Meldung bis zum 20. Mai. Sonntags nicht zu ſprechen. 


F. Radloff. 


Ich empfehle meine ſchön fingenden 
anarien- Vögel. 
R. Maschte, St. Andreasberg, Harz. 
Unter Garantie für gute elegante und Arbeit, ſowie 
En und ſcharfen Schuß ver ende neueſte Syſteme: 


8 von 1 M. 11 aämeorrhoidal- 


13jähriges Bestehen. 350 Arbeiter, 


— 4 
Rosen Rosen 
empfiehlt in vielen Hundert der N Sorten in gefunden, kräſtigen. = 160 ben Exemplaren: 

1:6 t Hochſtämme 10 St. 11 %, 100 St. A 11% ; 
Elie a Halbftämme 10 St. 7 , 100 St. 60 AM | eg 
meiner Wahl. “ Niedrigveredelte 10 St.4,50.4, 100 St. 40 % Emballage. 
Marschall Niel, ſchönſte, goldgelbe Theeroſe, nur noch niedrig veredelt in ftarien Exemplaren abgebbar, d 75 


Clematis. Ueber obige Artikel, Obſtbär me, Berrenobſt. Weinreben in Töpfen, Gehölze, 


Aprikoſen, zu Spalier zc. geeignet. Den werthen Aufirägen wolle man gefl. Kaſſe beifügen oder m 
nahme geſtatten. Aufträge aus dem Auslande werden nur gegen vorherige Einſendung des Betrages ausgeführ! 
Zum Verſandt gelangen ausſchließlich nur geſunde kräftige Pflanzen. 


Regel durch chroüiſche Verſtop 
rufen, werden durch die rein pflanzlichen, mi 


Centralfeuer⸗ 
9 tuſſi > u 20 * * wirlenden, Verde uung und Appetit nicht ſtörenden krünnmung n. a 
er - is 7 1 7 1 1 : N N 1 . * = Demienigen zugeſichert, der d 
Hinterladerbüchſen RM i d Ü 1 ( cirtambelt nachweist. 
Flobert⸗Teſchins * 7 ee anoldt schen 1 Amar In Sn - ODSel ven, e N 3 er ig: Gebrauchs⸗- 
"n * * Alle cziche U 7 7 
Revolver 7 6 „ „ ſweſentlich erleichtert. Auch für Rekonvaleszenten, Greife; Schwangere und Kinder find dieſe abführenden Frucht⸗ J. Barth, 2 
Lefaucheur⸗Hülſen 15 konſerven vorzugsweiſe zu empfehlen, deren Wirkung — neben erfriſchendem, guten Geſchmack — eine unbedingte Berlin, Sdd., Mind” ‚path. 
* iſt, ohne daß der Darmeanal gereizt oder der Apppetit, wie bei den meiſten anderen Abführmitteln geſtört würd. err eee e afı 
. Eine Erzieherin mit be cheidenen Ynrldern 


*. E 

Diana⸗Pulver und ſämmtliche Jagdartikel, Futterale 
und Jagdtaſchen zu Fabrilpreiſen. 

Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis und 
empfehle nur direuen Bezug unter Verſprechen billigſter 
Bieferung. Umtauſch bereitwilligit. Verſandt umgehend. Zum 
Neueſter Preiskourant gratis und franko. 

; 7 38 Gewehrfabrik, 


. RE * E Neubrandenburg. 


Zu haben in den Apotheken in ovalen Schachteln d 80 . 


Hauptdepot in der Pelikan⸗Apotheke. 


des Erfinders E. Kanoldt. 


— 


Silbe wahr, ich mache eine Wette darauf! Was lüm-zulächeltt; tr ſchien mit ſich zu kämpfen, dann aber 
mert's uss auch, fuhr er gleichgültig fort, ohne rief er lebhaft: 


D 
5 1 & 7 = 5 k u \ 
lobe — der Dämon regte ſich ſchon wieder in ige guten. „Aber ebenſo wenig wie Ste oder ich diele aber nicht annihmen; denn was ſoll Auguſle 
der Zeit beginnen? Sie hat ſich auf die Ferien 
gefreut, die einzige Zeit, die ich ihr widmen kann 
und — “ 


Kornelle gab dem Kuiſcher den Beſehl, welter und! Oskars Aigen leuchteten auf, eue Brust dehnte! „Ste Querkopf,“ fiel Welldorf ein. „Sparen 


100 Stück 7 % Ferner empfehle beſonders die als Schlingpflanzen unvergleichlich ſchönen Krsber igen 
dbeer⸗ und 

Spargelpflanzen ꝛc., giebt mein Preisverzeichniß Auskunſt, welches auf Verlangen gra is und franko zugeſendet 
wird Wegen Platzmangel verkaufe billigſt in vi⸗len der beiten Sorten hocſt. Kirſchen und ul d Dachſchiefer, Schieferplatten ic. offert: 
{ r Nach N 


E. König, Baumſchule zu Niederlößnitz bei Dresden. 


Leiden, ſowie Migräne, Krämpfe ꝛc., in der befreit nach Ein 
in ut) 
ds heilt gira Auſchwellungen, Lähmungen, Gel 


Schutz vor Nachahmungen achte man auf den Namen 
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Mein Heimathland iſt ſchön und eine Er- 


Oskar blickte die Schweſter an, die ihm liebevoll 


anf, Welldorf, für Ihre Einladung, ich kazz 


Sie ſich alle Einwendungen. Mit Fräulein Augufe 
bin ich ſchon vorhin einig geworden; ſie begleitet und 
und wird ſich mit dem Landleben befreunden, wäh⸗ 
rend wir dem edlen Weidmannswerk obliegen wollen 
Heh, alter Freund, ſind Sie nun einverſtanden?“ 

„Von ganzer Seele,“ rief Oskar lebhaft; „o, mir 
thut eine Veränderung noth und auch Auguſte bedar 
der Erholung. Dank, lieber Freund, für dieſe präch⸗ 
tige Idee.“ 


— 


(Fortſetzung folgt.) 


Neuheiten 
in 
Sonneuſchirmen 


und 5 
Entoutcas, 


vom einfachſten bis zum feinſten Genre, ohn⸗ 
Spige von „A 1,50, mit Spitze von „4 200 mt 
Herren Sonnenſchirme in allen Stoffen ve⸗ 
„A 1,50 au. 3 
Neparaturen und Bezüge ſchnell, ſauber ur 
billig. 4 


Spezial⸗Schir mfabrik 8 Er t t 1 n 
‚um c „ 
0 Ust. Franke, Schulzenſtr. Dr 


; Aufträge von außerhalb prompt und gewiſſen 
haft. . ! 


C. W. Hempel, 


Weinhandlung in Grünberg i. Schl 
gegründet 1836, 
empfiehlt ſchönſte Weiß⸗, Roth⸗ u. Si 
Weine ſchon von 70 Pfg. per Liter a 
Fremdweine aller Sorten zu civilſten Preiſe 
auch Fruchtſäfte, Backobſt und eingemach 
Früchte 


Spezielle Preisliſten auf Verla 
Probeſendungen von 10 Litern in 
binden oder 10 Fl. in Kiſten an ge 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
Betrages. Reellſte Bedienung! 


Gardinenm-Fah 
E No. 80, Grüner Weg No. 80 
Parterre, init 


vom Flur. 
Zum Usterfeste offerire bei nur streng 
reeller Bedienung und äussersten Fabrikpreise 
Breite halth. Doppel-Zwirn-Gardinen à Mtr. 48 
50, 60, 70 u. 80 Pf. 
Beste pa. Zwirn-Damast-Gardinen à Mtr. 12 
u. 150 Pl. 
Engl. Tüll-Gardinen & Fenster 4— 20 Mk. 
Schweizer Tüll-Gardinen & Fenster 8—45 Mk 
Mull- m. Tüll-Gardinen à Fenster 6-95 MW 
Bei Abnahme eines vollen Stückes Gardin 
von 22 Mtrm. berechne nur 20 N 
Ausserdem werden noch ca. 300 Res 
in allen Genres, zu 1—3 Festern passend, untd 
dem Selbstkostenpreise abgegeben. 
Bruno Güther, Fabrikant a. Plauen i. 
u. Hoflieferant, Berlin, o. 
Neuhelten treffen täglich ein. 


Neu! Neu! 


81 Mirli 
ing-Mirlito 
„Ein ſehr elegantes Taſchen⸗Inſtrument von Nich 
Salon, Landr arthien und Vereine paſſend, woral 
Jeder ohne Vorfennmiſſe ſofort eine jede J 
ſpielen kann. Allein zu haben bei 
Soeieté musicale Neumann 
Berlin, Friedrichſtraße 160. 
Franko nur gegen baar oder Marken. 1 Stck. 1.2 
6 Stck. 6 , 12 Stick. 10 


Mauerſteine in allen Sorten, Dachſt 
Balzjiegeln, Drainröhren, Thonröh 


Proben nuch ausserhalb portofrei! 


Reinhold Schul 
Stettin, Moltkeſtraße 2. 


Ruſſiſch⸗Sarepta⸗ Flu 


{ treibinngen überraſchend ſchnell vg 
‚Reftigiten rheumatiſchen Schmerzen, Older 


Land zu ſofort geſucht. Melbir e 
Gehalisforderung und un. La af An 
werden unter 6140 ii die Ex⸗ ei — biete 
Kirchplatz 8, erbeten. 1 ieſes 


Für unſer Materialwaaren-Gechaff I e 
ſofort einen Lehrling von n ſuchen 


Hannemanm Nachte 


ar 
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